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Transkript: „Eine sensationelle Entdeckung“ (in Die Presse 05.01.1896) 
 
„In den gelehrten Fachkreisen Wiens macht gegenwärtig  die Mitteilung von einer Entdeckung, 
welche Professor Routgen in Würzburg gemacht haben soll, große Sensation. 
 
Wenn sich dieselbe bewährt, wenn die hierauf bezüglichen Mitteilungen sich als begründet erweisen, 
so hat man es mit einem in seiner Art epochemachenden Ergebnis der exacten Forschung zu tun, das 
sowohl auf physikalischem wie auf medizinischem Gebiete ganz merkwürdige Consequenzen bringen 
dürfte.  
 
Wir hören hierüber: 
Professor Routgen nimmt eine Crookes’sche Röhre – eine sehr stark  ausgepumpte Glasröhre, durch 
die ein Inductionsstrom geht – und photographirt mit Hilfe der Strahlen, welche diese Röhre nach 
außen hin aussendet, auf gewöhnlichen photographischen Platten. Die Strahlen nun, von deren 
Existenz man bisher keine Ahnung hatte, sind für das Auge vollständig unsichtbar. 
 
Sie durchdringen im Gegensatz zu gewöhnlichen Lichtstrahlen, Holzstoffe, organische Stoffe und 
dergleichen undurchsichtige Körper.  Metalle und Knochen hingegen halten die Strahlen auf. 
 
Man kann bei hellem Tageslicht  mit „geschlossener Cassette photographiren; das heißt, die 
Lichtstrahlen gehen den gewöhnlichen Weg und  durchdringen auch den Holzdeckel, der vor die 
lichtempfindlichen Platten geschoben ist und somit vor dem Photgraphiren entfernt werden muß. Sie 
durchdringen auch eine Holzhülle vor dem zu photographirenden Objekt. Professor Routgen  
photographirt z.B. die Gewichtsstücke eines Gewichtsfaßes,  ohne das Holzetui zu öffnen, in welchem 
die Gewichte aufbewahrt sind. 
 
Auf der gewonnenen Photopraphie sieht man nur die Metallgewichte nicht die Cassette  Ebenso kann 
man Metallgegenstände, die in einem Holzkasten bewahrt sind, photographiren, ohne den Kasten zu 
öffnen. 
Wie die gewöhnliche Lichtstrahlen durch Glas gehen, so gehen diese neu entdeckten von den 
Crookes’schen  Röhren ausströmenden Strahlen durch Holz und auch durch  - Weichteile des 
menschlichen Körpers. 
 
Am überraschendsten ist nämlich die durch den erwähnten photographischen Proceß gewonnene 
Abbildung von einer menschlichen Hand. 
Das Bild enthält die Knochen der Hand, um deren Finger die Ringe frei zu schweben scheinen. Die 
Weichteile der Hand sind nicht sichtbar.  
Einige Proben dieser sensationellen Entdeckung circuliren in Wiener Gelehrtenkreisen und erregen in 
denselben berechtigtes Staunen. 
 
So weit die knappen Angaben, welche wir über die Entdeckung des Würzburger Gelehrten bisher in 
Erfahrung bringen konnten. 
Sie klingen wie ein Märchen oder ein verwegener Aprilscherz.  
Wir betonen ausdrücklich noch einmal, daß die Sache von ernsten Gelehrten ernst genommen wird. 
 
Es wird wohl in allernächster Zeit in den Laboratorien die Sache sehr eingehend geprüft und zu einer 
weiteren Entwicklung gebracht werden. 
Die Physiker werden ihre Studien über die bisher unbekannte Lichtleitung machen, welche 
Gegenstände durchdringt, die als undurchdringlich für das Licht gegolten haben und den Lichtstrahlen 
aus den Crookes’schen  Röhren den Durchgang ebenso gestatten, wie eine Glasscheibe dem 
Sonnenlicht. 
 



       
 

 

  01/2011 
 

Die Pfadfinder auf dem speciellen Gebiet der Photographie werden binnen Kurzem  der Entdeckung 
von allen Seiten auf den Leib rücken und Versuche anstellen, wie die selbe vervollkommt,  wie sie 
practisch verwerthet werden könne; 
für diese practische Verwerthung wieder werden sich die Biologen und Ärzte, insbesondere zunächst 
die Chirurgen lebhaft interessiren, weil sich hier ihnen eine Perspective auf einen neuen, sehr 
wertvollen diagnostischen Behelf zu öffnen scheint. 
 
Es ist angesichts einer so sensationellen Entdeckung schwer, phantastische Zukunftsspeculationen im 
Stile eines Jules Verne  von sich abzuweisen.  
 So lebhaft dringen sie auf Denjenigen ein, der hier die bestimmte Versicherung hört, es sei ein neuer 
Lichtträger gefunden, welcher die Beleuchtung hellen Sonnenscheins durch  Breterwände und die 
Weichteile eines thierischen Körpers trägt,  als ob dieselben von krystallhellem Spiegelglase wären. 
 
Die Zweifel müssen sich bescheiden, wenn man vernimmt, daß das photographische Beweismaterial 
für diese Entdeckung vor den Augen ernster Kritiker bisher Stand zu halten scheint.  
Vorläufig sei nur darauf hingewiesen, welche Wichtigkeit für die Diagnose von Knochenverletzungen 
und Knochenkrankheiten es haben würde, wenn es bei einer weiteren, nur rein technischen 
Entwicklung dieses neuen photographischen Verfahrens gelingt, nicht nur eine menschliche Hand in 
der Weise zu photographiren, daß auf einem Bilde die Weichteile nicht erscheinen, wol aber eine 
Zeichnung der Knochen. 
 
Der Arzt könnte dann zum Beispiel die Eigenart eines complicirten Knochenbruches ganz genau 
kennen lernen ohne die für den Patienten schmerzliche manuelle Untersuchung: 
Der Wundarzt könnte sich über die Lage eines Fremdkörpers im menschlichen Leibe, einer Kugel, 
eines Granatsplitters, viel leichter als bisher und ohne die oft so qualvollen Untersuchungen mit der 
Sonde unterrichten. 
Für Knochenkrankheiten, die auf keine traumatische Ursache zurückzuführen sind, wären solche 
Photographien, vorrausgesetzt, daß die Verfertigung derselben gelingen sollte, ebenso ein wertvoller 
Behelf für die Diagnose wie bei dem einzuschlagenden Heilverfahren. 
 
Und läßt man der Phantasie weiter die Zügel schießen,  stellt man sich vor, daß es gelingen würde, die 
neue Methode des photographischen Processes mit Hilfe der Strahlen aus den Crookes’schen Röhren 
so zu vervollkommnen, daß nur eine Partie der Weichteile des menschlichen Körpers durchsichtig 
bleibt, eine tiefer liegende Schicht aber auf der Platte fixirt werden kann, so wäre ein unschätzbarer 
Behelf für die Diagnose zahlloser anderer Krankheitsgruppen als die der Knochen gewonnen. 
 
Eine solche Errungenschaft, ein solcher Fortschritt auf der einmal eröffneten Bahn  will ja, die 
Richtigkeit der ersten Prämisse vorausgesetzt,  nicht außer dem Bereich aller Möglichkeit erscheinen. 
Wir gestehen, daß dies Alles überkühne Zukunftsphantasien sind. 
 
Aber-  wer im Anfange dieses Jahrhunderts  gesagt hätte, das Enkelgeschlecht werde von der Kugel 
im Fluge getreue Bilder fertigen und mit Hilfe eines elektrischen Apparates Zwiegespräche über den 
großen Ocean hin und wider führen können, hätte sich auch dem Verdacht ausgesetzt, dem Irrenhause 
entgegenzureifen. 
Wir wollen nur beiläufig andeuten, nach welcher Richtung hin des Würzburger Gelehrten 
sensationelle Entdeckung neuartige Perspectiven eröffnen kann.“ 
 
 
 




